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PRESSEMITTEILUNG 


Neue genetische Erkrankung "Hypertriglyzeridämie-induzierte Pankreatitis (HIP)" 


 
Der Schweizerische Freibergerverband (SFV) hat die Ergebnisse der Studie des Instituts für 
Genetik der Universität Bern zur neuen genetischen Erkrankung HIP zur Kenntnis genommen. Der 
SFV nimmt diese Informationen ernst und erwägt Massnahmen zur Eindämmung der Verbreitung 
des Gens, möchte jedoch hinsichtlich der Dringlichkeit der Situation beruhigen. 
 
Die Universität Bern hat kürzlich eine neue genetische Erkrankung identifiziert, die bei der 
Freibergerrasse als " Hypertriglyzeridämie-induzierte Pankreatitis (HIP)" bekannt ist. Es handelt sich um 
eine monogene autosomal rezessiv vererbte Krankheit, die bei betroffenen Fohlen zu stark erhöhten 
Blutfettwerten führt. Diese zeigen Symptome wie Fieber und Durchfall. Sie entwickeln eine akute 
Entzündung der Bauchspeicheldrüse (Pankreatitis), die in der Regel innerhalb weniger Tage oder 
Wochen zum Tod führt. Es wird geschätzt, dass 5 bis 15 Fohlen von insgesamt 1800 Geburten pro Jahr 
betroffen sind. 


Ein Pferd, das das HIP-Gen trägt, ist selbst gesund, kann jedoch den Gendefekt für HIP mit 50%iger 
Wahrscheinlichkeit an seine Nachkommen vererben. Damit ein Fohlen an der Krankheit erkrankt, müssen 
beide Elternteile Träger des Gens sein. Ein Träger sollte daher nur mit einem Nicht-Träger verpaart 
werden. Im Rahmen seines Forschungsprojekts hat das Institut für Genetik in Zusammenarbeit mit dem 
Institut suisse de médecine équestre (ISME) der Vetsuisse-Fakultät der Universität Bern und Agroscope 
einen Gentest mit einer theoretischen Zuverlässigkeit von 100 % entwickelt. Dieser Test ist nun für  
CHF 80.- exkl. MwSt. erhältlich. Dafür ist eine Blutprobe des Pferdes erforderlich. Falls bereits nach dem 
1. Januar 2012 im Rahmen einer früheren genetischen Analyse (z.B. CLF-Test) eine Probe an die 
Universität Bern gesendet wurde, ist keine erneute Einsendung erforderlich, da das Material weiterhin 
archiviert ist. 


Der SFV hatte bislang keinen Zugang zur wissenschaftlichen Studie und wartet auf deren 
Veröffentlichung, um alle erforderlichen Informationen zu erhalten und geeignete Massnahmen zur 
Eindämmung der unerwünschten Genverbreitung in der Freibergerpopulation zu ergreifen. Es ist wichtig, 
nicht übereilt zu handeln. Da dieses defekte Gen wahrscheinlich schon seit Langem in der FM-Rasse 
vorkommt und nur wenige Fohlen pro Jahr betroffen sind, sollte die Dringlichkeit relativiert werden. Der 
SFV benötigt Zeit, um die Studienergebnisse sorgfältig zu analysieren und eine effektive Strategie zu 
entwickeln, um Fehler zu vermeiden und die Gesundheit sowie die Zukunft der Freibergerzucht 
bestmöglich zu sichern. 


Unabhängig davon können Pferde, die das Gen tragen, weiterhin uneingeschränkt zur Zucht verwendet 
werden. Es wird jedoch dringend empfohlen, alle zur Zucht bestimmten Stuten und Hengste zu testen, 
um Paarungen zu vermeiden, die kranke Fohlen zur Folge hätten, deren Überleben nicht möglich wäre. 
Zu diesem Zweck bietet der SFV in Zusammenarbeit mit dem Institut für Genetik der Universität Bern 
allen Freibergerzüchtern und -besitzern die Möglichkeit, ihre Pferde über Sammelbestellungen zum 
Vorzugspreis von CHF 40.- exkl. MwSt. (halber Preis) testen zu lassen. Der SFV übernimmt die 
Bestellabwicklung und stellt die Ergebnisse bereit. Interessierte Personen werden gebeten, sich per  
E-Mail an info@fm-ch.ch oder telefonisch unter 026 676 63 43 bis zum 31. März 2025 zu melden. An 
diesem Tag werden wir die Sammelbestellung an das Institut für Genetik der Universität Bern schicken. 
Es dauert etwa zwei Wochen, um die Testergebnisse zu erhalten. Eine zweite Sammelbestellung wird 
während des Herbstes 2025 möglich sein. 


Offen ist noch die Frage, ob zukünftige Hengstkandidaten ebenfalls auf diese Krankheit getestet werden 
müssen, um zur Selektion zugelassen zu werden, und ob Genträger analog zu den erblichen 
Erkrankungen CLF (Caroli-Leberfibrose) und PSSM (Polysaccharid-Speicher-Myopathie) Typ 1 
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ausgeschlossen werden sollten. Der Vorstand des SFV wird im Laufe des Jahres nach vollständiger 
Prüfung der Studie eine Entscheidung treffen. 


Bezüglich der Behauptung, dass der 1969 geborene Hengst Alsacien für die Verbreitung des HIP-Gens 
in der Rasse verantwortlich sei, ruft der SFV zur Vorsicht auf. Diese Annahme basiert auf der Feststellung, 
dass alle im Rahmen der Studie analysierten erkrankten Pferde (11 Pferde in 12 Jahren) Alsacien als 
gemeinsamen Vorfahren haben. Allerdings war Alsacien ein sehr einflussreicher Hengst in der 
Freibergerzucht mit 497 Nachkommen und somit Tausenden von Nachfahren. Es existiert kein DNA-
Material mehr, um diese Hypothese zu überprüfen und nachzuweisen, dass Alsacien der Ursprung der 
Krankheit ist. 


Das Schweizer Nationalgestüt (HNS) hat bereits alle seine Hengste getestet. Die Liste der HNS-Hengste, 
die das HIP-Gen tragen, ist auf der Agroscope-Website einsehbar: 


https://www.agroscope.admin.ch/agroscope/de/home/themen/nutztiere/pferde/haras-zuchthengste-
deckstationen/aktuelle-decksaison.html. 


 


Der SFV wird zu gegebener Zeit über weitere Massnahmen zur Bekämpfung dieser Krankheit informieren 
und steht für Fragen und weitere Informationen zur Verfügung. 


 


 


Avenches, den 4. März 2025 


 
 


SCHWEIZERISCHER FREIBERGERVERBAND (SFV) 
 
 
Kontaktpersonen: 
➢ Andreas Aebi, Präsident SFV, Tel. 079 814 25 73, E-Mail : andreas.aebi@gmx.ch 


➢ Pauline Queloz, Geschäftsführerin SFV, Tel. 026 676 63 42, E-Mail : p.queloz@fm-ch.ch 
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Vorgehensweise für einen HIP-Test : 
1. Anmeldung: Die Besitzer der zu testende Pferde müssen dem SFV per E-Mail (info@fm-ch.ch) oder Telefon (026 


676 63 43) alle Pferde melden, für die sie den Test durchführen lassen möchten. Anschließend sendet der SFV 
ihnen das offizielle Formular zu. Dieses ist nicht identisch mit dem auf der Website der Universität Bern 
verfügbaren, sondern enthält das Logo des SFV. 


2. Formular ausfüllen: Der Züchter muss dieses Formular für jedes zu testende Pferd vollständig ausfüllen. 
3. Blutprobe entnehmen: Der Züchter muss mithilfe seines Tierarztes eine Blutprobe der zu testende Pferde 


entnehmen lassen. Der Tierarzt muss das Formular für jedes getestete Pferd unterschreiben.  
o Falls bereits nach dem 1. Januar 2012 eine Blutprobe an die Universität Bern übermittelt wurde (z. B. für 


einen CLF-Test), ist keine erneute Probe erforderlich. Die Universität Bern hat alle diese Proben 
gespeichert und kann sie weiterhin verwenden. 


4. Formular & Probe einsenden:  
o Der Züchter sendet das ausgefüllte Formular direkt an das Institut für Genetik der Universität Bern, 


zusammen mit der Blutprobe (oder ohne, falls die Probe bereits dort vorliegt). Die Adresse ist auf dem 
Formular angegeben. 


o Zusätzlich muss eine Kopie des Formulars per E-Mail oder Post an den SFV geschickt werden. 
5. Verwaltung & Abrechnung:  


o Der SFV führt eine Liste dieser Pferde in einer Excel-Tabelle, die am 31. März an das Institut für Genetik der 
Universität Bern übermittelt wird. Das bedeutet, dass die Züchter ihre Testergebnisse voraussichtlich Mitte 
April erhalten. 


o Die Universität Bern stellt dem SFV eine Sammelrechnung für alle durchgeführten Tests aus. Der SFV stellt 
den Eigentümern für jedes getestete Pferd eine Rechnung über CHF 40.- (ohne MwSt.) aus. 


6. Ergebnisübermittlung: Sobald die Testergebnisse beim SFV eintreffen, werden sie den Besitzern mitgeteilt. Laut 
Schätzungen der Universität Bern (ohne Gewähr) dauert dies etwa zwei Wochen, sodass die Ergebnisse Mitte April 
erwartet werden. 


Voilà la procédure à suivre pour un test HIP : 
1. Annonce des chevaux à tester 


o Les propriétaires des chevaux à tester doivent les annoncer par mail (info@fm-ch.ch) ou par téléphone 
(026 676 63 43) à la FSFM. 


o Suite à cette annonce, la FSFM leur envoie le formulaire officiel à remplir. 
o Attention : Il ne s’agit pas du formulaire disponible en ligne sur le site de l’Université de Berne, mais d’un 


document identique contenant le logo de la FSFM. 
2. Remplir le formulaire 


o L’éleveur doit remplir ce formulaire de manière complète pour chaque cheval à tester. 
3. Prélèvement de l’échantillon de sang 


o L’éleveur doit faire prélever un échantillon de sang des chevaux à tester par son vétérinaire. 
o Le vétérinaire doit également signer le formulaire pour chaque cheval testé. 
o Si un échantillon de sang a déjà été transmis à l’Université de Berne après le 1er janvier 2012 (par 


exemple pour un test CLF), il n’est pas nécessaire d’en envoyer un nouveau. L’Université de Berne 
conserve ces échantillons en stock. 


4. Envoi du formulaire et de l’échantillon 
o L’éleveur envoie le formulaire rempli directement à l’Institut de génétique de l’Université de Berne, 


accompagné de l’échantillon de sang (ou sans, si l’échantillon est déjà en stock). 
o L’adresse figure sur le formulaire. 
o L’éleveur doit obligatoirement envoyer une copie du formulaire à la FSFM par mail ou par courrier. 


5. Traitement et facturation 
o La FSFM tient une liste des chevaux testés dans un tableau Excel, qui sera envoyé à l’Institut de génétique 


de l’Université de Berne le 31 mars. 
o Cela signifie que les éleveurs recevront les résultats mi-avril. 
o L’Université de Berne adressera une facture globale à la FSFM pour tous les tests effectués.  
o La FSFM facturera ensuite CHF 40.- (hors TVA) aux propriétaires pour chaque cheval testé. 


6. Communication des résultats 
o Dès réception des résultats, la FSFM les communiquera aux propriétaires. 
o Délai estimé : Selon l’Université de Berne (sans garantie), les résultats devraient être disponibles sous 


deux semaines, soit vers la mi-avril. 
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